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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Zugverband zur 
Beförderung von Gütern und Personen, insbesonde-
re im untertägigen Bergbau, gemäß den Merkmalen 
im Oberbegriff des Anspruchs 1.

Stand der Technik

[0002] Güter, die mit einem solchen Zugverband be-
fördert werden, sind beispielsweise Materialien, die 
in Behälter verladen und diese Behälter mittels der 
Lastketten unter die Lastbalken gehängt werden. An-
dere Güter sind Langmaterialien, wie zum Beispiel 
Rohre oder Träger, die einzeln oder gebündelt direkt 
unter die Lastbalken gehängt werden. Darüberhinaus 
werden untertägige Ausbaugestelle in Einzelteilen 
oder auch komplett hängend transportiert, wozu den 
Lastbalken meistens noch Lasttraversen zugeordnet 
werden.

[0003] Ferner ist es bekannt, Personen in entspre-
chenden Kabinen zu befördern, die unter die Lastbal-
ken gehängt werden.

[0004] In diesem Zusammenhang wird ein Stand 
der Technik z.B. durch den Prospekt "Transportsyste-
me" P02.1-9 JC 3 der Maschinenfabrik Schart, 
Hamm gebildet.

[0005] Jeder Lastbalken weist bislang an den En-
den Tragkatzen auf, welche an einer hängend verleg-
ten Fahrschiene zwangsgeführt sind. Außerdem be-
sitzt jeder Lastbalken mindestens eine Lastkette, die 
von einem Antrieb aus sich in Längsrichtung des 
Lastbalkens erstreckt und über eine Umlenkrolle 
nach unten geführt ist. Die Umlenkrolle ist in der Re-
gel in Längsrichtung des Lastbalkens umsteckbar. 
Die Verlagerung der Lastkette kann mittels elektri-
scher oder pneumatischer Energie, insbesondere je-
doch per hydraulischer Energie, erfolgen.

[0006] Stirnseitig der Lastbalken sind Bolzenkupp-
lungen mit zylindrischen Bolzen angeordnet, über 
welche die Lastbalken unter Eingliederung von Kup-
pelstangen mit endseitigen Kuppelösen miteinander 
verbunden werden können. Derartige Kuppelstangen 
dienen auch der Verbindung der Lastbalken mit we-
nigstens einer Antriebseinheit bzw. endseitigen Füh-
rerkabinen.

[0007] Bislang werden die Zugverbände in Abhän-
gigkeit von den jeweiligen Transportsituationen ge-
zielt zusammengestellt. Je nach den zu transportie-
renden Gewichten und/oder Längen der Güter bilde-
ten dann zwei oder mehrere Lastbalken eine Trans-
porteinheit. Außerdem müssen zwischen die Lastbal-
ken zusätzliche Tragkatzen unter Eingliederung von 
Kuppelstangen angeordnet werden, um den jeweili-
gen Transport durchführen zu können. Das Zusam-

menstellen eines Zugverbands für jede spezielle 
Transportsituation verlangt mithin einen hohen tech-
nischen, personellen und zeitlichen Aufwand.

[0008] Außerdem ist bezüglich der bekannten Zug-
verbände festzustellen, dass die Verbindung der 
Lastbalken untereinander sowie der Lastbalken mit 
den Antriebseinheiten bzw. den Führerkabinen über 
die Bolzenkupplungen und die Kuppelstangen 
zwangsweise nicht spielfrei erfolgen kann. Dies be-
deutet, dass schon nach kurzer Zeit die Verbindungs-
bereiche, das heißt die Kuppelösen an den Kuppel-
stangen, ausgeschlagen sind und dadurch während 
des diskontinuierlichen Betriebs eines Zugverbands 
permanent stoßartige Belastungen über die Verbin-
dungsbereiche in die Lastbalken und von diesen über 
die endseitigen Tragkatzen, die Fahrschienen und 
die Aufhängungen in den Ausbau geleitet werden. 
Die Beanspruchungen dieser Teile sind folglich 
enorm. Sie bedürfen einer ständigen intensiven War-
tung.

[0009] Ferner ist der Bahnwirkungsgrad unbefriedi-
gend, da der Abstand der Verbindungsbereiche zwi-
schen den Lastbalken und den Kuppelstangen zwei-
er aufeinander folgender Lastbalken relativ groß ist.

[0010] Im Umfang von "Neues Hubbalken-Konzept"
in der Ausgabe 12/97 der muckenhaupt GmbH, Im 
Vogelsang 105, 45527 Hattingen, ist ein Zugverband 
bekannt geworden, bei welchem Lastbalken durch 
Kardangelenke miteinander verbunden werden. Die 
Kardangelenke bestehen aus horizontalen Laschen 
und Stegen sowie vertikalen Kuppelbolzen, die eine 
begrenzte räumliche Abwinklung zweier aufeinander 
folgender Lastbalken ermöglichen. Jedem Lastbal-
ken ist eine Tragkatze zugeordnet, die an eine Ver-
längerung des Lastbalkens angelenkt ist, welche 
auch den Antrieb des Lastbalkens aufnimmt. Da mit-
hin die vertikale Mittelquerebene einer Tragkatze mit 
deutlichem Abstand zu der Mittelachse eines Kar-
dangelenks verläuft, verschlechtert sich zwangsläu-
fig der Bahnwirkungsgrad, weil insbesondere in Kur-
ven mit vergleichsweise geringen Radien der Fahr-
schienen die durch die Kardangelenke gebildeten 
Gelenkachsen zwischen zwei Lastbalken sich nicht 
entlang einer Kurve bewegen, welche dem Kurven-
verlauf der Fahrschiene des Zugverbands entspricht, 
sondern im seitlichen Abstand zu der Schiene.

Aufgabenstellung

[0011] Der Erfindung liegt – ausgehend vom Stand 
der Technik – die Aufgabe zugrunde, einen Zugver-
band zu schaffen, welcher unter Beachtung der je-
weiligen örtlichen Verhältnisse und Verbesserung 
des Bahnwirkungsgrads nur ein einziges Mal zusam-
mengestellt wird und dann für alle anfallenden Trans-
portsituationen unverändert konfiguriert bleibt.
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[0012] Die Lösung dieser Aufgabe wird in den kenn-
zeichnenden Merkmalen des Anspruchs 1 gesehen.

[0013] Danach besteht ein Zugverband nunmehr 
aus standardisierten einheitlichen Lastbalken, die un-
tereinander unmittelbar über Kardangelenke zug- 
und druckfest gekuppelt sind. Auf diese Weise kann 
jetzt ein Gliederzug gebildet werden, der trotz seiner 
Gelenkigkeit zwischen zwei aufeinander folgenden 
Lastbalken eine Beförderungseinheit bildet, die im 
Prinzip spielfrei zusammengesetzt ist. Die zug- und 
druckfeste Kupplung der Lastbalken über die Kar-
dangelenke bewirkt, dass beim Anfahren, beim Be-
schleunigen und beim Abbremsen des Gliederzugs 
keine stoß- bzw. ruckartigen Beanspruchungen mehr 
auftreten und damit die Belastungen der Kardange-
lenke, der Tragkatzen, der Fahrschienen, der Auf-
hängungen und des Ausbaus auf ein nicht zu vermei-
dendes Minimum reduziert werden. Die Standzeit ei-
nes derartigen Gliederzugs ist damit hoch.

[0014] Von Bedeutung ist ferner, dass die Tragkat-
zen den Kardangelenken nunmehr direkt raumgelen-
kig zugeordnet werden. Sie befinden sich mithin zwi-
schen zwei aneinander gekuppelten Lastbalken, wo-
bei die vertikalen Mittelquerebenen der Tragkatzen 
durch die Mittelpunkte der Kardangelenke verlaufen. 
Somit kann allen Lastkonfigurationen Rechnung ge-
tragen werden. Außerdem wird mit der erfindungsge-
mäßen Ausbildung der Bahnwirkungsgrad deutlich 
verbessert, da die Lastbalken direkt aneinander an-
geschlossen sind. Ferner kann auf diese Weise den 
horizontalen und vertikalen Abknickungen der 
Schüsse der Fahrschiene im Verlauf eines, insbeson-
dere untertägigen, Transportwegs Rechnung getra-
gen werden.

[0015] Die Basisversion des Gliederzugs sieht vor, 
dass beispielsweise beim Behältertransport bis zu 
4,5 t oder Langmaterialtransport bis zu etwa 5 m Län-
ge zwei aufeinander folgende Lastbalken herangezo-
gen werden, um über ihre Lastketten einen Behälter 
oder Langmaterial aufzunehmen. Das Gewicht des 
Behälters bzw. des Langmaterials verteilt sich dann 
über die beiden Lastbalken auf insgesamt drei Trag-
katzen, wobei die jeweils beiden endseitigen Tragkat-
zen dieser Transporteinheit zugleich der nächstfol-
genden Transporteinheit des Gliederzugs zugeord-
net sind. Sie übernehmen also von dort eine Teillast.

[0016] Bei einem Behältertransport bis zu 8 t Ge-
wicht oder Langmaterial von 6 m Länge und mehr 
können ebenfalls zwei aufeinander folgende Lastbal-
ken als Transporteinheit zur Aufnahme der Behälter 
oder des Langmaterials herangezogen werden. Dem 
höheren Gewicht gegenüber der Basisversion wird 
dadurch Rechnung getragen, dass der nächstfolgen-
de Behälter oder das Langmaterial nicht von den bei-
den unmittelbar aufeinander folgenden Lastbalken 
aufgenommen wird, sondern dass insgesamt fünf 

Lastbalken beteiligt sind, wobei der mittlere Lastbal-
ken lediglich eine Kopplungsfunktion zwischen den 
beiden die Behälter oder das Langmaterial aufneh-
menden Transporteinheiten aus je zwei Lastbalken 
wahrnimmt. Das Gewicht jedes Behälters bzw. jedes 
Langmaterials wird dann für sich über die beiden 
Lastbalken einer Transporteinheit jeweils auf drei 
Tragkatzen verteilt, so dass insbesondere den stren-
gen untertägigen Bau- und Sicherheitsvorschriften 
einwandfrei entsprochen werden kann.

[0017] Beim sogenannten Schwerlasttransport, wie 
beispielsweise bei dem Transport von kompletten 
Ausbaugestellen, wird unter Berücksichtigung dieser 
Vorschriften die durch ein Ausbaugestell gebildete 
Last auf insgesamt vier Tragkatzen verteilt und von 
diesen Tragkatzen über die Fahrschiene und die Auf-
hängungen in den Ausbau geleitet. Dazu dienen drei 
aufeinander folgende Lastbalken als Transportein-
heit, wobei die endseitigen Lastbalken dieser Trans-
porteinheit eine Lasttraverse tragen, die das Ausbau-
gestell aufnimmt. Zwischen zwei solche Trans-
porteinheiten des Gliederzugs kann dann in Abhän-
gigkeit von dem Gewicht des Ausbaugestells ein 
Lastbalken als Kopplungsglied zwischengeschaltet 
oder es können zwei Lastbalken als Kopplungsglie-
der eingegliedert sein. Zwei Lastbalken sind dann er-
forderlich, wenn das Ausbaugestell ein hohes Ge-
wicht, beispielsweise bis zu 12 t hat.

[0018] Ein einmal zusammengestellter erfindungs-
gemäßer Gliederzug kann demgemäß mit einer gro-
ßen Variationsbreite betrieben werden, wobei inner-
halb des Gliederzugs zusätzlich unterschiedlichen 
Lasten wie vorstehend beschrieben Rechnung getra-
gen werden kann, ohne dass die Konfiguration des 
Gliederzugs geändert werden muss.

[0019] In bevorzugter Ausbildung weist jeder Last-
balken nur an einem Ende, und zwar in der Nähe ei-
ner Tragkatze, einen Antrieb für die Lastkette auf. 
Auch hierdurch kann den diversen Lastkonfiguratio-
nen durch Verlagerung der Umlenkrollen für die Last-
ketten in Längsrichtung der Lastbalken gezielter ent-
sprochen werden. Der Antrieb kann elektrisch oder 
pneumatisch betrieben werden. Bevorzugt wird je-
doch hydraulische Energie eingesetzt.

[0020] Eine vorteilhafte Gestaltung der Kardange-
lenke zwischen zwei Lastbalken wird in den Merkma-
len des Anspruchs 2 erblickt. Danach ist jedes Kar-
dangelenk aus einem von einer zweischenkligen Ga-
bel gehaltenen Kugelkörper und einem den Kugel-
körper in einer vertikalen Ebene formschlüssig um-
greifenden mehrteiligen Gehäuse gebildet. Die Gabel 
erstreckt sich in einer horizontalen Ebene und ist an 
einer Stirnseite eines Lastbalkens vorgesehen, wäh-
rend das Gehäuse an der anderen Stirnseite des 
Lastbalkens angeordnet ist. Beim Kuppeln zweier 
Lastbalken wird mithin jedes Kardangelenk entspre-
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chend seiner ihm zugedachten Funktion zusammen-
gebaut und verbleibt dann derart montiert.

[0021] Der Kugelkörper bildet Bestandteil einer sich 
zwischen den beiden Schenkeln der Gabel erstre-
ckenden Tragachse. Durch die Mehrteiligkeit des Ge-
häuses kann es beim Zusammenstellen eines Glie-
derzugs um den Kugelkörper herum montiert und 
folglich jedes Kardangelenk funktionsgerecht bereit-
gestellt werden.

[0022] Es ist in diesem Zusammenhang gemäß An-
spruch 3 von besonderem Vorteil, dass die Tragkat-
zen mit den Gehäusen der Kardangelenke raumge-
lenkig verbunden sind. Über die Gehäuse kann leicht 
eine Kopplung hergestellt werden.

[0023] Die Merkmale des Anspruchs 4 stellen si-
cher, dass auch jeder endseitige Lastbalken eines 
Gliederzugs einwandfrei geführt wird.

[0024] Mit den Merkmalen des Anspruchs 5 ist ge-
währleistet, dass der erfindungsgemäße Gliederzug 
über Kuppelstangen im wesentlichen spielfrei auch 
mit den zur Verfügung stehenden herkömmlichen An-
triebseinheiten verbunden werden kann. Dazu sind in 
die Enden der Kuppelstangen Hülsen raumgelenkig 
integriert, die dann von zylindrischen Kuppelbolzen 
durchfasst werden.

[0025] Die Handsteuerungen der Antriebe der Last-
ketten gemäß Anspruch 6 können den diversen Last-
balken in Abhängigkeit von den jeweiligen Lastkonfi-
gurationen zugeordnet und betrieben werden. Sie 
werden zweckmäßig jeweils im Bereich der Kardan-
gelenke angeordnet und erlauben es einer Person, 
zum Beispiel einem Bergmann, ohne Gefahr die je-
weils zu bewegenden Lastketten sicher betreiben zu 
können.

[0026] Entsprechend den Merkmalen des An-
spruchs 7 sind die Antriebe für die Lastketten den 
Lastbalken nunmehr ganz speziell zugeordnet. Zu-
nächst befinden sich die Antriebe an jeweils nur ei-
nem Ende eines Lastbalkens, und zwar in unmittelba-
rer Nähe einer Tragkatze. Dann ist es ferner von Be-
deutung, dass jeder Antrieb aus einem Motor, einem 
Getriebe und einem Antriebskettenrad für die Last-
kette besteht, die horizontal hintereinander liegend 
quer zur Längserstreckung eines Lastbalkens ange-
ordnet sind. Auf diese Weise kann die Bauhöhe eines 
Lastbalkens reduziert und der unter dem Lastbalken 
zur Verfügung stehende Transportraum vergrößert 
werden.

[0027] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung be-
steht in den Merkmalen des Anspruchs 8. Danach ist 
jedes Antriebskettenrad eines Antriebs in der vertika-
len Mittellängsebene eines Lastbalkens zwischen 
dem Motor und dem Getriebe angeordnet. In Rich-

tung zur vertikalen Mittelquerebene des Lastbalkens 
gesehen ist vor dem Antriebskettenrad und auch vor 
dem Motor sowie dem Getriebe ein Kettenablage-
raum ausgebildet. Aufgrund dieses Kettenablage-
raums befindet sich unterhalb des Lastbalkens weder 
ein Kettensack noch eine Kettenschlinge. Aufgrund 
dessen ist es im Rahmen der erfindungsgemäßen 
Ausbildung eines Lastbalkens möglich, ein zu trans-
portierendes Gut, insbesondere aber einen Behälter, 
mittels der Lastketten bis unmittelbar unter die beiden 
einen Behälter tragenden Lastbalken zu verlagern. 
Die freien Kettenabschnitte zwischen den Lastbalken 
und dem Behälter sind dann so kurz, dass der Behäl-
ter weder beim Anfahren noch beim Abbremsen ei-
nes Gliederzugs aus der idealen senkrechten Trans-
portposition in einem relevanten Umfang auspendeln 
kann. Die Transportsicherheit wird erhöht. Außerdem 
werden alle Bestandteile eines hängenden Trans-
portsystems wie die Lastbalken, die Tragkatzen, die 
Fahrschiene, die Kettenaufhängungen und der Aus-
bau geschont.

Ausführungsbeispiel

[0028] Die Erfindung ist nachfolgend anhand von in 
den Zeichnungen dargestellten Ausführungsbeispie-
len näher erläutert. Es zeigen

[0029] Fig. 1 in der Seitenansicht zwei Trans-
porteinheiten eines Gliederzugs für den untertägigen 
Bergbau;

[0030] Fig. 2 bis Fig. 5 den Gliederzug der Fig. 1 in 
vier weiteren Konfigurationen;

[0031] Fig. 6 in der Seitenansicht einen Lastbalken 
des Gliederzugs der Fig. 1 bis Fig. 5;

[0032] Fig. 7 eine gekürzte Version des Glieder-
zugs der Fig. 1 bis Fig. 5 gemäß einer weiteren Aus-
führungsform;

[0033] Fig. 8 eine Draufsicht auf die Darstellung der 
Fig. 7;

[0034] Fig. 9 in vergrößerter Darstellung den Aus-
schnitt IX der Fig. 7;

[0035] Fig. 10 eine Draufsicht auf die Darstellung 
der Fig. 9, teilweise im Schnitt, und

[0036] Fig. 11 einen vergrößerten vertikalen Quer-
schnitt durch die Darstellung der Fig. 7 entlang der 
Linie XI-XI in Richtung der Pfeile XIa.

[0037] In den Fig. 1 bis Fig. 7 ist eine im Quer-
schnitt doppel-T-förmige Fahrschie 1 aus Schüssen 
zusammengesetzt. Die Schüsse sind in nicht näher 
dargestellter Weise begrenzt horizontal und vertikal 
beweglich miteinander gekuppelt. Die Fahrschiene 1
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ist in ebenfalls nicht näher veranschaulichter Weise 
an einem nicht näher dargestellten untertägigen Stre-
ckenausbau aufgehängt. Die Aufhängemittel in Form 
von Kettensträngen sind nicht dargestellt.

[0038] An der Fahrschiene 1 ist ein Gliederzug 2 als 
Bestandteil eines Zugverbands entlang bewegbar, 
der sich aus acht Lastbalken 3 bis 8 mit einer Ge-
samtlänge von etwa 25000 mm zusammensetzt. Von 
den acht Lastbalken 3 bis 8 sind in den Fig. 1 bis 
Fig. 5 die Lastbalken 3 bis 7 und in den Fig. 7 und 
Fig. 8 die Lastbalken 3 und 8 dargestellt.

[0039] Jeweils zwei aufeinander folgende Lastbal-
ken, 3, 4 oder 5, 6, sind unmittelbar durch ein Kardan-
gelenk 9 spielfrei miteinander verbunden. Ein sol-
ches Kardangelenk 9 wird nachfolgend anhand der 
Fig. 9 bis Fig. 11 noch näher erläutert.

[0040] Im Bereich der Kardangelenke 9 sind mit die-
sen raumgelenkig verbundene Tragkatzen 10 vorge-
sehen, welche an der Fahrschiene 1 zwangsgeführt 
sind. Der Abstand zwischen zwei aufeinander folgen-
den Tragkatzen 10 beträgt etwa 3000 mm. Die verti-
kalen Mittelquerebenen der Tragkatzen 10 verlaufen 
durch die Mittelpunkte der Kardangelenke 9.

[0041] Wie die Fig. 6 näher erkennen lässt, ist je-
dem im Querschnitt weitgehend kastenförmigen 
Lastbalken 3 an einer Stirnseite ein Gehäuse 11 des 
Kardangelenks 9 zugeordnet. Das Gehäuse 11 ist mit 
einer Tragkatze 10 verbunden. An der anderen Stirn-
seite des Lastbalkens 3 befindet sich ein von einer 
Gabel 12 getragener Kugelkörper 13.

[0042] In der Nähe der Tragkatze 10 ist in den Last-
balken 3 ein hydraulischer Antrieb 14 integriert. Der 
hydraulische Antrieb 14 dient der Verlagerung einer 
Lastkette 15 mit endseitigem Lasthaken 16 (siehe 
auch Fig. 7 und Fig. 8). Die Lastkette 15 ist in Längs-
richtung des Lastbalkens 3 bis zu einer Umlenkrolle 
17 und über die Umlenkrolle 17 bis zum Lasthaken 
16 geführt. Die Umlenkrolle 17 kann, wie insbesonde-
re aus den Fig. 7 und Fig. 8 erkennbar, in Längsrich-
tung des Lastbalkens 3 umgesetzt werden, so dass 
der Abstand der Lasthaken 16 von zwei aufeinander 
folgenden Lastbalken 3, 4 dem jeweils zu befördern-
den Tranportgut angepasst werden kann (siehe 
Fig. 1 bis Fig. 5). Der Antrieb 14 ist nachfolgend 
noch näher erläutert.

[0043] Zur Kupplung zweier Lastbalken 3, 4 wird 
das an einer Stirnseite des Lastbalkens 4 befindliche 
Gehäuse 11 mit dem Kugelkörper 13 des benachbar-
ten Lastbalkens 3 zug- und druckfest gekuppelt. Dies 
wird anhand der Fig. 9 bis Fig. 11 noch näher erläu-
tert. Auf diese Weise kann der aus beispielsweise 
acht Lastbalken 3 bis 8 zusammengesetzte Glieder-
zug 2 konfiguriert werden.

[0044] Wie ferner aus der Fig. 1 ersichtlich, kann 
der Gliederzug 2 zum Transport von Behältern 18
eingesetzt werden. Die Behälter 18 haben ein Auf-
nahmevermögen von 4,5 t. Sie werden von den Last-
ketten 15 jeweils zweier aufeinander folgender Last-
balken 3, 4 bzw. 5, 6 getragen. Diese bilden somit 
zwei Transporteinheiten TE. Dabei kann jeweils ein 
Behälter 18 von einer mit den hydraulischen Antrie-
ben 14 verbundenen Steuerung 19 auf- und abwärts 
verlagert werden. Die Steuerungen 19 werden 
zweckmäßig so dem Gliederzug 2 zugeordnet, dass 
ein Bergmann jeden Behälter 18 einwandfrei beob-
achten und anheben bzw. absenken kann.

[0045] Die von jedem Behälter 18 gemäß Fig. 1 ma-
ximal gebildete Last von 4,5 t wird über die Lastketten 
15 und die Lastbalken 3, 4; 5, 6 auf jeweils drei Trag-
katzen 10 verteilt. Die Lastverteilung erfolgt mithin 
über etwa 6000 mm der Fahrschiene 1. Dabei über-
nimmt die Tragkatze 10 zwischen den beiden Trans-
porteinheiten TE Teillasten von beiden Behältern 18.

[0046] Beim Ausführungsbeispiel der Fig. 1 können 
mit dem Gliederzug 2 aus acht Lastbalken 3 bis 8
folglich vier Behälter 18 mit insgesamt 18 t Last be-
fördert werden.

[0047] Im Umfang der Ausführungsform der Fig. 2
sollen ebenfalls Behälter 20 transportiert werden. 
Diese Behälter 20 haben jedoch ein maximales Fas-
sungsvermögen von 8 t. Um diese Last einwandfrei 
auf die Fahrschiene 1 zu verteilen, ist zwischen die 
beiden jeweils einen Behälter 20 tragenden Lastbal-
ken 3, 4 bzw. 6, 7 als Transporteinheiten TE noch ein 
weiterer Lastbalken 5 als Koppelglied integriert. Da-
durch verteilt sich die von jedem Behälter 20 ausge-
hende Last von 8 t alleine auf drei Tragkatzen 10 über 
eine Länge von etwa 6000 mm.

[0048] Ein Gliederzug 2 mit acht Lastbalken 3 bis 8
kann somit insgesamt drei Behälter 20 mit einer Ma-
ximallast von 24 t befördern.

[0049] Die in der Fig. 3 dargestellte Ausführungs-
form unterscheidet sich von derjenigen der Fig. 1 nur 
dadurch, dass statt der Behälter 18 gebündeltes 
Langmaterial 21 transportiert wird. Das Langmaterial 
21 hat eine Erstreckung von etwa 5000 mm. Sein Ge-
wicht verteilt sich über jeweils zwei Lastbalken 3, 4
bzw. 5, 6 als Transporteinheiten TE insgesamt auf 
drei Tragkatzen 10, wobei jedoch die zwischen den 
beiden Transporteinheiten TE liegende Tragkatze 10
Teillasten des von beiden Transporteinheiten TE ge-
tragenen Langmaterials 21 übernimmt.

[0050] Die Ausführungsform der Fig. 4 entspricht im 
Prinzip derjenigen der Fig. 2 mit dem Unterschied, 
dass gemäß Fig. 4 gebündeltes Langmaterial 22 mit 
einer Länge von etwa 6 m transportiert werden soll. 
Hierbei wird ebenfalls zwischen jeweils ein Bündel 
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Langmaterial 22 tragenden Lastbalken 3, 4; 6, 7 als 
Transporteinheit TE ein weiterer Lastbalken 5 als 
Koppelglied integriert, so dass die von einem Bündel 
ausgehende Last jeweils auf drei Tragkatzen 10 ver-
teilt wird und keine der ein Bündel tragenden Trans-
porteinheiten TE eine Teillast von einem anderen 
Bündel übernehmen muss.

[0051] In der Fig. 5 ist veranschaulicht, wie eine 
Lasttraverse 23 dem Gliederzug 2 zugeordnet wer-
den kann. Die Lasttraverse 23 erstreckt sich über ins-
gesamt drei Lastbalken 3, 4, 5 als Transporteinheit 
TE, wobei er an die Lastbalken 3 und 5 angeschlagen 
ist. Der mittlere Lastbalken 4 koppelt die Lastbalken 
3 und 5. An die Lasttraverse 23 wird ein nicht darge-
stelltes Ausbaugestell angehängt. Das Ausbauge-
stell kann ein Gewicht von 24 t haben.

[0052] Diese Transporteinheit TE aus drei Lastbal-
ken 3, 4, 5 und einer Lasttraverse 23 wird zur nächs-
ten Transporteinheit TE entweder durch einen Last-
balken 6 oder durch zwei Lastbalken 6, 7 distanziert. 
Ob ein Lastbalken 6 oder zwei Lastbalken 6, 7 einge-
gliedert werden, hängt davon ab, welches Gewicht 
die mit dem Gliederzug 2 zu transportierenden Aus-
baugestelle haben.

[0053] Der Gliederzug 2 der Fig. 1 bis Fig. 5 kann 
an einem Ende oder an beiden Enden mit nicht näher 
veranschaulichten Antriebseinheiten gekuppelt wer-
den. Zu diesem Zweck wird, wie in den Fig. 7 und 
Fig. 8 anhand eines verkürzt dargestellten Glieder-
zugs 2 erläutert, an beiden Stirnseiten der jeweils 
endseitigen Lastbalken 3, 8 eine raumgelenkige Bol-
zenkupplung 24 vorgesehen. Über diese Bolzen-
kupplungen 24 kann dann der Gliederzug 2 über 
nicht näher veranschaulichte Kuppelstangen mit den 
Antriebseinheiten im wesentlichen spielfrei verbun-
den werden.

[0054] Die Bolzenkupplungen 24 sind jeweils als 
Bestandteile von Adaptern den Gehäusen 11 der 
Kardangelenke 9 zugeordnet. Hierbei ist erkennbar, 
dass an in den Zeichnungsebenen der Fig. 7 und 
Fig. 8 rechten Enden des Gliederzugs 2 die dort vor-
handene Gabel 12 mit dem Kugelkörper 13 durch ein 
Gehäuse 11 mit zugeordneter Tragkatze 10 gekop-
pelt ist. An diesem Gehäuse 11 ist dann die Bolzen-
kupplung 24 vorgesehen.

[0055] Insbesondere aus den Fig. 10 und Fig. 11 ist 
ersichtlich, dass der Kugelkörper 13 Bestandteil einer 
sich zwischen den Schenkeln 25 der Gabel 12 erstre-
ckenden Achse 26 bildet. Das Gehäuse 11 des Kar-
dangelenks 9 ist mehrteilig ausgestaltet, wobei die 
den Kugelkörper 13 umfassenden Teile 27 durch 
Schraubbolzen 28 unter gleitender Umfassung des 
Kugelkörpers 13 miteinander verbunden sind.

[0056] Die Fig. 11 lässt in diesem Zusammenhang 

noch erkennen, dass die Tragkatze 10 über eine ent-
sprechend gestaltete Schale 29 am Gehäuse 11 so-
wie einen in die Schale 29 fassenden Tragkopf 30
raumgelenkig mit dem Gehäuse 11 verbunden ist.

[0057] Wie vorstehend bereits angedeutet, setzt 
sich ein Antrieb 14 für die Lastkette 15 aus einem Hy-
draulikmotor 31, aus einem Getriebe 32 und aus ei-
nem Antriebskettenrad 33 zusammen (Fig. 6 bis 
Fig. 8). Der Hydraulikmotor 31, das Antriebsketten-
rad 33 und das Getriebe 32 sind hierbei horizontal 
hintereinander liegend quer zur Längserstreckung ei-
nes Lastbalkens 3 angeordnet. Hierbei ist das An-
triebskettenrad 33 in der vertikalen Mittellängsebene 
VMLE des Lastbalkens 3 angeordnet, und zwar zwi-
schen dem Hydraulikmotor 31 und dem Getriebe 32. 
Die von der Umlenkrolle 17 kommende Lastkette 15
läuft von unten auf das Antriebskettenrad 33 (Fig. 7), 
umschlingt das Antriebskettenrad 33 und legt sich mit 
dem jeweils überstehenden Kettenabschnitt in einen 
Kettenablegeraum 34 ab, der innerhalb eines ver-
breiterten Gehäusebereichs 35 des Lastbalkens 3
ausgebildet ist. In diesem verbreiterten Gehäusebe-
reich 35 sind darüberhinaus der Hydraulikmotor 31, 
das Getriebe 32 und das Antriebskettenrad 33 ange-
ordnet. Der Kettenablegeraum 34 liegt in Richtung 
zur vertikalen Mittelquerebene VMQE des Lastbal-
kens 3 vor dem Antriebskettenrad 33.

Bezugszeichenliste

1 Fahrschiene
2 Gliederzug
3 Lastbalken
4 Lastbalken
5 Lastbalken
6 Lastbalken
7 Lastbalken
8 Lastbalken
9 Kardangelenke
10 Tragkatzen
11 Gehäuse von 9
12 Gabel von 9
13 Kugelkörper von 9
14 Antriebe für 15
15 Lastketten
16 Lasthaken
17 Umlenkrolle für 15
18 Behälter
19 Steuerungen
20 Behälter
21 Langmaterial
22 Langmaterial
23 Lasttraverse
24 Bolzenkupplungen
25 Schenkel von 12
26 Achse mit 13
27 Teile von 11
28 Schraubbolzen
29 Schale an 11
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Patentansprüche

1.  Zugverband zur Beförderung von Gütern und 
Personen, insbesondere im untertägigen Bergbau, 
welcher mehrere über Kardangelenke (9) zug- und 
druckfest zu einem Gliederzug (2) miteinander ge-
kuppelte Lastbalken (3 bis 8) mit in diese integrierten, 
motorisch angetriebenen Lastketten (15) und an ei-
ner hängenden Fahrschiene (1) entlang verfahrbare 
Tragkatzen (10) umfasst, dadurch gekennzeichnet, 
dass die Tragkatzen (10) den Kardangelenken (9) 
raumgelenkig zugeordnet sind und die vertikalen Mit-
telquerebenen der Tragkatzen (10) durch die Mittel-
punkte der Kardangelenke (9) verlaufen.

2.  Zugverband nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass jedes Kardangelenk (9) aus ei-
nem von einer zweischenkligen Gabel (12) gehalte-
nen Kugelkörper (13) und einem den Kugelkörper 
(13) in einer vertikalen Ebene formschlüssig umgrei-
fenden mehrteiligen Gehäuse (11) gebildet ist, wobei 
die sich in einer horizontalen Ebene erstreckende 
Gabel (12) an einer Stirnseite eines Lastbalkens und 
das Gehäuse (11) an der anderen Stirnseite des 
Lastbalkens vorgesehen sind.

3.  Gliederzug nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Tragkatzen (10) mit den Gehäu-
sen (11) der Kardangelenke (9) raumgelenkig ver-
bunden sind.

4.  Zugverband nach Anspruch 2 oder 3, dadurch 
gekennzeichnet, dass mit einem Kugelkörper (13) ei-
nes endseitig des Gliederzugs (2) angeordneten 
Lastbalkens ein Bestandteil einer Tragkatze (10) bil-
dendes Gehäuse (11) koppelbar ist.

5.  Zugverband nach einem der Ansprüche 1 bis 
4, dadurch gekennzeichnet, dass den an den Enden 
des Gliederzugs (2) liegenden Lastbalken jeweils 
stirnseitig raumgelenkige Bolzenkupplungen (24) 
zum Anschluss von Kuppelstangen zugeordnet sind.

6.  Zugverband nach einem der Ansprüche 1 bis 
5, dadurch gekennzeichnet, dass den Lastbalken (3
bis 8) Steuerungen (19) für die Antriebe (14) der Last-
ketten (15) zugeordnet sind.

7.  Zugverband nach einem der Ansprüche 1 bis 
6, dadurch gekennzeichnet, dass die Antriebe (14) 

für die Lastketten (15) an jeweils einem Ende der 
Lastbalken (3 bis 8) vorgesehen sind und jeweils aus 
einem Motor (31), einem Getriebe (32) und einem 
Antriebskettenrad (33) bestehen, die horizontal hin-
tereinander liegend quer zur Längserstreckung der 
Lastbalken (3 bis 8) angeordnet sind.

8.  Zugverband nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass jedes Antriebskettenrad (33) in 
der vertikalen Mittellängsebene (VMLE) eines Last-
balkens (3 bis 8) zwischen dem Motor (31) und dem 
Getriebe (32) angeordnet ist, wobei in Richtung zur 
vertikalen Mittelquerebene (VMQE) des Lastbalkens 
(3 bis 8) vor dem Antriebskettenrad (33) ein Kettena-
blageraum (34) im Lastbalken (3 bis 8) ausgebildet 
ist.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen

30 Tragkopf von 10
31 Hydraulikmotor
32 Getriebe
33 Antriebskettenrad
34 Kettenablegeraum
35 Bereich von 3
TE Transporteinheiten
VMLE vertikale Mittellängsebene von 3
VMQE  vertikale Mittelquerebene von 3
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Anhängende Zeichnungen
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